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Frisch wie eine Frühjahrsbrise
Frisch wie eine Frühlingsbrise

blies die Gießener Jazz Big Band
am Sonntagabend durchs MuK.
Und wer die Gruppe kennt, der
weiß: Diese Männer haben den
Rhythmus im Blut, was sich am
Sonntag nicht nur im Gesamt-
klangbild sondern immer wieder
auch in klasse Soli ausdrückte.
Für die etwa 50 Gäste gab es un-

ter anderem zu hören: »King-
fish«, »Flight of the Foo Birds«
oder »Miss Fine«. Das Publikum
wusste sich mit eifrigem Applaus
bei der Big Band, die bei einigen
Stücken von ihrer Sängerin
Kerstin Lenk stimmlich unter-
stützt wurde, für diese frühlings-
haft-lebendigen und federleich-
ten Rythmen zu bedanken. olz

Männer, die den Frühling bringen: Instrumentalisten der Jazz Big
Band im MuK. (Foto:olz) Zauberhaftes aus der Oper

Unter dem Motto »Zauber
der Oper« hatte die Musik-
schule Gießen am Samstag-
abend in den Konzertsaal des
Rathauses geladen. Etwa 100
Zuschauer waren der Einla-
dung zum zweiten Konzert der
Reihe Meisterkonzerte anläss-
lich des 20-jährigen Bestehens
der Schule gefolgt. Sie beka-
men ein abwechslungsreiches
Programm geboten, bei dem

Mezzosopranistin Gabriela
Tasnadi, Sopranistin Sybille
Plocher und Ilona Sándor am
Klavier eine breite Auswahl an
Szenen aus berühmten Opern
darboten. Auf dem Programm
der Veranstaltung standen un-
ter anderem: »Carmen« von
Georges Bizet, »Figaros Hoch-
zeit« von Wolfgang Amadeus
Mozart und »Lohengrin« von
Richard Wagner. olz

Präsentieren ihren Gästen Szenen aus berühmten Opern: Gabrie-
la Tasnadi (links) und Sybille Plocher. (Foto: olz)

KULTURTERMINE
!

Führungen in der Kunsthalle – Am Sonn-
tag von 15 bis 16.30 Uhr findet die erste Fa-
milien- und Kinderführung zur Ausstellung
»Rosa Loy – Manna« in der Kunsthalle statt.
Die Kinder werden von Anne Pagalies-Ehlert
pädagogisch betreut, während Astrid Thie-
low die Erwachsenen durch die Ausstellung
führt. Das Programm ist auch für alle ande-
ren Interessierten zugänglich. Bereits am
Freitag findet von 15 bis 16.30 Uhr die erste
Seniorenführung statt. Nach dieser 45-minü-
tigen Führung gibt es Kaffee und Kuchen.
Eine vorherige Anmeldung unter Tel.
3062022 von 10.30 bis 17 Uhr oder unter
kunsthalle@giessen.de bis spätestens Don-
nerstag um 14 Uhr ist hierzu erforderlich.
Der Eintritt beträgt 1,50 Euro. Es können
maximal 25 Personen teilnehmen.

Frühlingskonzert in Allendorf – Der Pro-
jektchor Gießen-Allendorf lädt ein zum Kon-
zert »Frühlingserwachen mit den Allendorfer
Chören« am Samstag um 19 Uhr in der
Mehrzweckhalle des Stadtteils. Die fünf
Chöre aus Allendorf, zu denen der Frauen-
chor All Cantabile sowie Männergesangver-
ein Eintracht, gemischter Chor, Kinderchor
und der Projektchor Gießen-Allendorf zäh-
len, stellen ihr Repertoire mit ausgesuchten
Stücken vor. Sie laden ihre Zuhörer ein, sich
zum Frühlingsbeginn entführen zu lassen mit
romantischen Werken von Brahms, Mendels-
sohn Bartholdy, Silcher, Neumann und vielen
anderen.Der Eintritt zum Konzert ist frei.

Jazzkonzert an der Lahn
Die Gruppe Chicago Five + One mit Peter

Ehm, Agie Hardt, Hermann Knör, Burkhard
Schirmer, Harry Weber und Klaus Wittkamp
spielt am heutigen Mittwoch »Jazz zum
Wohlfühlen« im Restaurant Lahnterrassen.
Beginn des kleinen Konzertes ist um 19 Uhr.

Kriminelle Fantasien sind keine Altersfrage
Kinderschreibgruppe »Tintenkleckse« begeistert Zuhörer bei einer Lesung aus eigenen Texten auf dem Fuhr-Dachboden

Dieser Dachboden ist kein gewöhnlicher
Ort. Von den Schrägen baumeln alte Stühle,
an einem Pfosten thront ein ausgedientes Wi-
kingerschild und der rote Lenkdrachen sieht
so aus, als wäre er jeden Moment bereit, aus
dem Spalt des geöffneten Dachfensters zu
entwischen. Sogar ein lebensgroßes Einhorn
blickt mit freundlichen Augen zwischen dem
regenbogenfarbenen Flattervorhang hervor.
Wie all jene Dinge auf dem Dachboden des
Spielwarenhändlers Fuhr gestrandet sind,
dazu hätten die »Tintenkleckse« sicherlich
allerhand Geschichten erfinden können. Für
die Lesung der sieben jungen Autorinnen, die
am Freitagabend auf dem märchenhaft deko-
rierten Dachboden von Fuhr stattfand, stan-
den jedoch zunächst Krimigeschichten im
Vordergrund.

Nachdem ein Auftritt beim Krimifestival
im vergangenen Jahr nicht zustande kam,
freuten sich die »Tintenkleckse« umso mehr,
ihre Texte endlich vor Publikum präsentieren
zu können. Möglich gemacht hatten das Uwe
Lischper vom Literarischen Zentrum und
das Spielwarengeschäft Fuhr, das eine ein-
zigartige Kulisse zurVerfügung stellte.

Vor etwa drei Jahren fand sich die Gruppe
um die Gießener Autorin Regina Appel zu-
sammen. Selbst durch einen Workshop im
Frauenkulturzentrum zum Schreiben gekom-
men, ermunterte die Autorin die Kinder, mit
dem Schreiben eigener Geschichten zu be-
ginnen. Alle zwei Wochen treffen sich die
Neun- bis Zwölfjährigen, um neue Textideen
zu besprechen. Was dabei herauskommt, ist
bemerkenswert. Mal schüttelt es einen vor
Lachen, mal durchfährt den Körper eine ge-
hörige Portion Gänsehaut. Denn so bunt ge-
mischt, wie die Jungautorinnen Johanna,
Celina, Gemma, Chiara, Mailin, Helene und

Neuzugang Jara sind auch die Geschichten.
Es geht um Hasendiebstahl und Löwenzahn,
um eine »erschreckende Fahrradtour«, eine
verschwundene Gambe, die dringend für ein
Konzert gebraucht wird, und eine ungeahnt
kriminelle Fußballtrainerin. Vor allem die
Geschichte der »Frau Schleimer« ist so gran-
dios vorgetragen und geschrieben, dass der
kleinen Gemma im Nu die Herzen der Zu-
schauer zufliegen.

Doch auch die anderen Texte der Mädchen
haben es in sich. Kriminelle Fantasien sind
zumindest keine Frage des Alters. Und an Ta-
lent mangelt es der jungen Schreibtruppe

auch nicht, so atmosphärisch dicht und mit
den kühnsten Adjektiven ausstaffiert sind
die Geschichten der jungen Schreiberinnen.
Das weiß auch das Publikum zu schätzen
und honoriert die Werke mit kräftigem Ap-
plaus. Sogar zwei Zugaben werden noch er-
beten, bei denen die Mädels zeigen, dass sie
bei Weitem nicht nur auf das Krimigenre
abonniert sind. »Liebes Elefantenklo, noch
nie habe ich einen Brief an eine Toilette ge-
schrieben«, beginnt die lange Wunschliste,
die die Zuhörer noch einmal herzlich zum
Lachen bringt. Vielleicht der Ort für einen
nächsten Gießen-Krimi? acs

In besonderer Atmosphäre präsentieren die »Tintenkleckse« ihre Geschichten. (Foto: acs)

Am Sonntag Benefizkonzert

Studio Konzertante
spielt für Kinder

Vor zwei Jahren rief er das Projekt in
seiner bulgarischen Heimat ins Leben,
jetzt sollen die von ihm geförderten Kin-
der im September zum ersten Mal nach
Gießen kommen. »Musik statt Straße«
heißt die Initiative von Georgi Kalaid-
jiev, im Hauptberuf Violinist im Philhar-
monischen Orchester. Damit genügend
Geld für die Reisekosten der 20 eingela-
denen Kinder in die Kasse kommt, gibt
Kalaidjiev mit seinem Ensemble Studio
Konzertante am Sonntagabend um 19.30
Uhr ein Benefizkonzert im Großen Haus
des Stadttheaters, das ihm für diesen gu-
ten Zweck von Intendantin Cathérine
Miville zurVerfügung gestellt wird.

Auf dem Programm stehen Werke von
Pergolesi, Bachs Konzert für drei Violi-
nen, Schostakowitschs Klavierkonzert
op. 35 sowie Vivaldis »Gloria in Deo«. Al-
le Mitwirkenden, zum größten Teil Or-
chestermitglieder des Theaters, verzich-
ten auf ihre Gage. Der Pianist Evgeni
Ganev weiß, wovon sein Landsmann Ka-
laidjiev spricht. Als
Bulgare kennt er
die Verhältnisse der
Ärmsten vor Ort
und ist gerne be-
reit, »sehr viel Frei-
zeit für die gute
Sache zu opfern«.

»Die monatlichen
Fixkosten des Pro-
jekts in Bulgarien
belaufen sich auf
300 Euro«, erklärt
Heide Lewinski.
Denn die Kinder zwischen sieben und 17
Jahren bekommen nicht nur zweimal in
der Woche Musikunterricht, sondern
auch eine warme Mahlzeit. Als Mitorga-
nisatorin des einwöchigen Aufenthalts –
die Gruppe wird in der Jugendfreizeit-
stätte der AWO in Grünberg unterge-
bracht – sammelt sie nicht nur Geld für
die Unterbringungskosten, sondern auch
ausgediente Instrumente, die dann von
den Kindern auf ihrer Heimreise im Bus
mitgenommen werden können. Für den
September sind dann sowohl Konzerte
mit anderen Musikern geplant wie auch
Begegnungen mit Schülern. »Das Wich-
tigste ist, dass sie zusammen Musik ma-
chen«, betont Kalaidjiev. Und dafür hat
er einfache Stücke ausgewählt.

Gerade erst ist seine liebevoll gestaltete
Unterrichtsfibel »Freude an der Violine«
fertiggestellt, die zum Preis von 18 Euro
zu erwerben ist. Der Erlös fließt selbst-
verständlich auch in sein Projekt. Wie
anschaulich sich nach dieser Fibel das
Musizieren erlernen lässt, dass führt zum
Abschluss des gestrigen Pressegesprächs
im oberen Foyer des Stadttheaters Ka-
laidjievs zehnjähriger Schüler Valentin
eindrucksvoll vor. Delfin, Affe, Ente und
Giraffe – so heißen hier die Saiten der
Violine, auf denen Valentin nach andert-
halb Jahren Unterricht schon recht si-
cher spielt. Karten für das Konzert gibt
es zwischen fünf und 15 Euro an der
Theaterkasse, Telefon 79 57-60/61 oder
unter www.stadttheater-giessen.de.

man/Foto: Schepp

Georgi Kalaidjiev

Volksweisen von zeitloser Schönheit präsentiert
Eva Lind und Gunther Emmerlich singen Frühling in alle Herzen – Musikalische Köstlichkeiten und erlesen Literarisches

Als das Gastspiel von Eva Lind
und Gunther Emmerlich in der
Kongresshalle vereinbart wurde,
war sicher nicht daran zu den-
ken, dass der letzte einstellige
Apriltag die Gießener schon mit
viel Sonne und frühlingshaften
Temperaturen verwöhnen würde.
So mussten also die berühmten
Frühlingsgefühle gar nicht erst
herbeigesungen werden, als un-
mittelbar nach dem Johann-
Strauß-Ensemble zunächst
Kammersänger Emmerlich und
wenige Augenblicke später
Opernsängerin Lind die Bühne
betraten. Zwar blieben im Saal
noch einige Plätze frei, aber wer
gekommen war, ließ sich von An-
fang an gerne auf das Motto
»Frühling im Herzen« und die
Hauptakteure ein.

Lind und Emmerlich genießen
einen hervorragenden Ruf ob ihrer stimmli-
chen Qualitäten, was auch dazu führte, dass
sie die Opernbühnen und Konzertsäle dieser
Welt kennen, mit den bekanntesten Sängern
und Dirigenten zusammengearbeitet haben
und in ihrer Karriere all das getan haben,
was eine Einordnung in eine bestimmte
Schublade ausschließt. Zudem sind beide
Autoren bzw. Herausgeber von Büchern, wo-
bei Lind Hundegeschichten edierte und Em-
merlich schon ein zweites Werk mit autobio-
grafischen Erinnerungen veröffentlicht hat.
Nicht zuletzt sind beide aber auch musikali-
sche Grenzgänger, der erdenschwere Thürin-
ger – der in Sachsen lebt, und die geradezu
ätherisch-leicht wirkende Sängerin, die in

Innsbruck geboren wurde und das Gold des
Wahrzeichens ihrer Stadt in der Stimme hat.
Vor allem aber verbindet sie eine große Sym-
pathie für den anderen und eine Wesensart,
die fernab aller Allüren dem Publikum den
Eindruck vermittelt, dass der Bezug zum
Denken und Fühlen der Menschen, die nicht
auf der Bühne, sondern im Alltag des Ar-
beitslebens zu Hause sind, nicht verloren ge-
gangen ist.

So waren dann statt großer ArienVolkswei-
sen von zeitloser Schönheit zu hören, wobei
die Sopranistin demonstrierte, dass ihre
wunderbare Stimme selbst die schwierigsten
Partien souverän meistert und sie keine Be-
rührungsängste mit volkstümlichem Liedgut

hat. Dies demonstrierte sie ja be-
reits an der Seite Gotthilf Fi-
schers im Fernseherfolg »Die
Straße der Lieder«. Gunther Em-
merlich hat seine Freude am Jazz
und erwies sich als glänzender
Moderator und Freund feinsinni-
ger Schüttelreime und Knittel-
verse, manchmal auch handfeste-
rer Art. Auch das aus dem russi-
schen St. Petersburg stammende
Ensemble konnte sich über die
Rolle der Begleitmusiker hinaus
in einigen Soloauftritten profilie-
ren. Walzerseligkeit und Wiener
Lieder fehlten nicht (»Im Prater
blüh’n wieder die Bäume«,
»Draußen in Sievering« oder
»Frühling in Wien«). Eva Lind
machte den »Frühlingsstimmen-
walzer« zu einem Höhepunkt des
Programms und Emmerlich be-
kannte: »Ich werde jede Nacht

von Ihnen träumen.«
Weitere Glanzlichter waren die gut vertre-

tenen Duette, etwa »Und der Hans schleicht
umher« (Seidler/Winkler), das Duett Adina-
Dulcamara aus Donizettis »Der Liebestrank«
oder »Sag beim Abschied leise Servus« (Peter
Kreuder). Wie schön es klingen kann, wenn
ein Wahl-Sachse und eine Tirolerin aus dem
Musical »My fair lady« »Es grünt so grün,
wenn Spaniens Blüten blüh’n« zum besten
geben, bewiesen beide eindrucksvoll. Auch
wenn Zugaben nicht ausbleiben konnten,
ging doch dieser linde Frühlingstraum viel
zu schnell vorüber. Aber dafür hatte man ja
auch nicht nur meteorologischen Frühling,
sondern auch den im Herzen. hw/Foto: hw

Eva Lind und Gunther Emmerlich: zwei musikalische Grenzgänger.


